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1. Der vorchristliche und der moderne Mensch

Zu allen Zeiten wurde die Menschheit in ihrer Entwicklung, in der Vervollkommnung
ihres Erkennens und ihrer Moralität geführt, im Sinne der Verwirkhchung ihres Daseins
sinnes. Die vorchristhchen Bestrebungen dieser Art gingen von einem damals gültigen
Bild der menschlichen Konstitution aus. Danach bestand der Mensch aus zwei Gliedern,

aus dem ausgebildeten, gestalteten unteren Menschen: eine Dreiheit von »Leibern«, der
physische, der Lebens- und der Empfindsamkeitsleib; aus dem nicht-gestalteten oberen
Menschen - Manas, Buddhi, Atma -, der den Ichheiten der gestalteten Leiber entspricht,
jedoch der Selbständigkeit ermangelt. Dieser obere Mensch war eingebettet in die
Wesenheit von übermenschlichen Intelligenzen; man könnte sagen: er war ein Teil von
ihnen. Auch der heutige Mensch weiß nicht, warum er etwas logisch oder evident
empfindet, nur führt er das nicht auf InteUigenzen zurück. Der obere Mensch war der
eigentlich erkennende und moralisch verantwortliche Teil des Menschen. Wo der obere
und der untere Mensch einander gegenseitig durchsetzten, dort entstand der mittlere,
siebente Teil des Menschen, sein Ego-Wesen. Aber damit kam auch Unordnung in seine
Konstitution; denn - nach allen Mythologien und Urerinnerungen verschiedener Völker
und Rassen - es geschah die gegenseitige Durchdringung der zwei Bereiche unter dem
Einfluß von menschenfeindlichen Wesenheiten und Kräften, sie bildete den Sündenfall.

Das erkennende - »Erkennen« nicht im heutigen Sinne gemeint, nach dem der Mensch
von seinem Erkennen auch weiß - und morahsche Wesen war durch das unregelmäßige
siebente Glied gestört. Daher war zunächst das Ziel aller Schulungswege zur Verwirkli
chung des Menschen, dieses störende Glied in seiner Tätigkeit abzudämpfen, auszuschal
ten, damit sich der noch reine obere und untere Mensch unter Vermeidung von
Unregelmäßigkeiten ineinander fügen sollten. Durch das Ausschalten oder Wegschicken
des Ego lockerten sich die Glieder des unteren Menschen, wodurch der obere Mensch
leichter und ungestört in den unteren Menschen eindringen konnte.
Zu dem genannten Zwecke verwendete man geistige, seelische und körperliche Erleb
nisse, die von dem Alltagsleben stark abweichen. Die geistigen Methoden können im
allgemeinen Meditationen genannt werden. Unter den seelischen Erlebnissen spielten
Angst, Schreck, Erschüttertsein eine große Rolle. Die körperlichen Erlebnisse ergaben
sich z. B. aus Fasten, Schmerz, Diät oder aus dem Zusichnehmen gewisser Substanzen.
Man kann aber diese seelischen und körperlichen Erlebnisse nicht mit den heutigen
vergleichen, denn sie waren zugleich geistige, bzw. seelisch-geistige Erfahrungen. Die
Atem-Übungen z. B. waren nicht bloß körperlich-mechanische Tätigkeiten, sondern
eben nur dadurch als Übungen gerechtfertigt, daß sie zugleich seelisch-geistiges Erleben
waren. Die alten Menschheitsführer wußten, daß durch die einseitige Beeinflussung des

76 Bewußtseins von unten her, d. h. von dem Bewußtseinsträger her, der Bewußtseinszu-

www.diedrei.org

Die Drei
Heft Nr. 2 - Februar 1980Die Drei
Heft Nr. 2 - Februar 1980



www.diedrei.org



www.diedrei.org



www.diedrei.org



www.diedrei.org



www.diedrei.org



www.diedrei.org



www.diedrei.org



www.diedrei.org



www.diedrei.org

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

